
Einzelpreis 20 Pfg . • 3 . Jahrgang Donnerstag » den S . August 1920 Nummer 315 - Abend - Ausgabe
nnh iwdimtttao », S° 7M«»S« mt» dBonta »» jn » « k «mK«ffpoItnw gtenranffln ««« - » « >« » » Km MIM » , - KL « WKnrtn *

jimBttL per Bqug�prM - bMrägt brt fmtt nw H- u - Mr »roK�Skrkw Tkvm- Ng», »schlag . «Irine «»«igen : Da » fettgebrnchte Wort >. — IB. , fcbn ipeum
N», —M wi »orau - ,ahlb », von der Lp- bittl - n selbst abg- i, °tt «. so W. Für Post . War« l . sa M. , rwschlicbttch TenerungHlnschl - - . Laufrnbe Zliueignt Ia»I Tarif .

Voftanftaltm Beliellungen ntts - ge«. Unter «»eifbanb Ramilten�njrigo , «nb Sl - llen - Desuche 3,20 M. netto pro ZMIc. Llellen� - luche
»qo ««> für Devtfchlanb nnb Orslrrrnch la, - 0 M,, für da » übrige «n,lcnd 21,50 30. > nA L, WarteAnj eigen ? da , fettaedruibte W» ri IM 30. , lebe » MMR Morl U- W.
| ii | »«K<b Dalitta�lufschlad , per Brief für Drmfchland unb Oesterreich 30, — M. SenritrwM - ]lj »le _ _ . . . . . . . . . . . , ,mt , . . . » gAye

« webUMi . . » Peel - , - » Mi « « « , Be. tt . Bteofc . 8. 8k � SOTflKtfO . ö - W» 2M0 , UO , « W UM , UK «ftttr » » •

berliner - Organ
ber XlnabbSngigen sotfalömofratie Oeutpfitan

Die deutsche Neutralität bedroht
Bedeutsame Erklärungen im

Reichstage
Das Entwaffimttgsgesetz angenommen

In der heutigen Sitzung des Reichstags gab der Minister
des Auswärtigen Simons sehr bemerkenswerte Erklarun -

gen über die außenpolitische Situation ab . Er knüpfte ste an

Ausführungen , die Genosse Rosenfeld zum Entwaff -

nungsgesetz gemacht hatte . Aber man muhte den Eindruck

haben , daß es — was Anerkennung verdient — ihm darum

zu tun war , der Volksvertretung noch einmal vor ihrem
Auseinandergehen Mitteilungen über die brennende Frage
der deutschenReutralität und ihre Beachtung durch
die Entente zu machen .

Simons wies auf die bedrohliche Ansammlungen
von Truppen in den besetzten Gebieten des

Rheinlandes hin und betonte , daß schon in diesen Konzen -
trationen . die zur Unterstützung Polens vorgenommen

wurden , eine Verletzung der deutschen Neutralität liege , da

das besetzte Gebiet durch die Vesetzung seinen deutscken

Charakter nicht verloren habe . Er habe gestern mit dem

französischen Gesandten eine sehrernstellnterredung
über diese Dinge gehabt . Simons kam dann auf die noch
immer nicht beigelegte Angelegenheit der Verletzung der

französischen Flagge am 14 . Juli zu wrecken und mahnte ,
alles zu vermeiden , was die Spannung , die ohnehin schon
einen hohen Grad erreicht habe , verschärfen konnte . Wir

lassen die Erklärung des Ministers im Wortlaut folgen :
„ Der Vorredner behauptet , der Friede von Versailles und das

Abkommen von Spaa verpflichte uns nicht zur Einbringung einer

solchen Vorlage . ( Gemeint ist das Entwaffnungsgesetz . D. Red . )

Das ist unrichtig . Wir haben eine solche Zusage gegeben und eine

solche Verpflichtung auf uns genommen . Wir befinden uns un -

mittelbar nach einer Revolution , die die staatsrechtliche Ver -

sassung Deutschlands von Grund auf umgewälzt hat . Wir be -

finden uns hinter einer Gesetzgebung , die mit ungeheuerer Ge -

schwindigkeit gearbeitet hat , aber ihrer Sorgfalt nicht ganz ent -

sprach . Hier aber haben wir eine internationale Pflicht auf uns

genommen , die unbedingt erfüllt werden mutz und durch irgend -

welche verwaltungstechnische Schwierigkeiten nicht sabotiert wer -

den darf . Deshalb war dieses Gesetz unbedingt erforderlich . Den

Reichskommissar als Diktator zu bezeichnen , ist unrichtig . Er

untersteht der Regierung und der Kontrolle des Parlaments . Das

ist nicht die Stellung eines Diktators , sondern eines ausführenden

Organs des Parlaments . Ich bitte dringend , datz auch im Jnter -

esse der auswärtigen Politik des Reiches die Anträge an -

genommen werden und das Gesetz verabschiedet wird . Nach seiner

Annahme steht der Reichskommissar vor einer autzerordentlich

schwierigen , gefahrvollen Aufgabe . Er wird sie nur erfüllen
können , wenn er sich leiten lätzt von dem Geist der unbe -

dingten Parität und wenn er Rücksicht nimmt auf die
innere und äutzere Lage des Reiches .

Wir müssen unsere Machtmittel bis zu einem bestimmten Termin
zu einer gewissen geringfügigen Höhe herabgesetzt haben . Run
haben wir im Osten den Krieg , die fortgesetzten Drohungen
des Uebergriffes kämpfender Truppen . Wir müssen ste entwaffnen .
Aller Macht , über die wir verfügen , bedürfen wir im Osten . Wir
haben ferner eine grotze Gefahr im entgegengesetzten Gebiet des
Reiches . Ichwillnichtsagen . dieEntentebcabsich -

£ 6ei Ue hat ein grotzes Interesse daran .

. �utschland hindurch nach Polen zu ge -

GelK - f «fc» r
enn 43 sich bewahrheitet , datz bereits im besetzten

tTO8en getroffen werden zur Neberleitung grotzer

dam f e! �e��4 nach dem östlichen Kriegsschauplatz , dann

• üw Utottf ' l1 ""4 Verletzung der deutschen Neutralität ge -

deutsches EebieU �b ? " " " besetztes Gebiet , das Gebiet bleibt

rung w i rd die M
richtig ! ) Die deutsche Regie -

die sie hat . unbe -

« Neutral . "- ' Um bl4 Stärkung ihrer ehr -

« A � «offorr, mVf � hurchzufLhren . ( Sehr richtig ! )
Ich ftanzölricheu Geschäftsträger eine sehr
ernsthafte Unterredung gehabt über die Flaggenfrage . Sie
ist bis I4 # " * ch " chteri e b i g t Ich bite , alles zu meiden ,
was die Sttuatron irgendwie verschärfen könnte . "

Nachdem der � f 0$jjodj eine kurze Erklärung ab¬

gegeben hatte , bie tlbstimmung über das Entwaff ?
nungsgesetz einzelnen Paragraphen
sinden mit wechselnder Mcgrheit Annahme . B: i der Ab -

. timmung stber den 8 10 . der die Strasbestimmungen enthält ,
wurde auf Anrrag des Genossen Ä ose nfeld getrennte
Abstimmung ®®bei ergab st - h, daß die
R e ch t s s o z i a l t st e n für d i e Ersetzung von ' S e -

fängnis - durch Zu �����trafen eintraten ,
was zu lebhaften Protestkundgebungen unserer Genossen
Veranlasfttng gab . Vor der �kamtavstlmmung erklärte der

Deutschnationale E a l l w t tz . daß die Mehrhrit semer Frak -' � fszr das Gesetz stimmen

> lichen Versicherung habe . In der Eesamtabstimmung wurde
das Gesetz mit großer Mehrheit gegen die Stimmen
der Unabhängigen und eines kleinen Teiles
der Deutschnationalen angenommen .

Das Haus begann sodann die Fortsetzung der Debatte über
die Arbeitslosigkeit . Als erster Redner spricht der

Zentrumsabgeordnete Andree .

Französische Rüstungen
Beabsichtigter Bruch der Neutralität

Nach zuverlässigen Siachrichten ziehen die Franzofen im besetzten
Gebiet bedeutende Streikräfte zusammen . In Elsah - Loth -
ringen , aber auch in der Pfalz stehen seldmarschmätzig aus -
gerüstet « Regimenter , die auf den Abtransport nach Polen warten .
Die französischen Offiziere machen keine « Hehl daraus , datz Frank -
reich gewillt ist . Polen mit allen Kräften zu unterstützen und de «
Dnechmarfch durch Deutschland und Oesterreich mit allen Mittel «

zu erzwingen . Da die Truppentransporte , die bisher unter der
Maske , datz ste für die östlichen Abstimmungsgebiete als Be -

fatznngstruppen bestimmt seien , wiederholt durch deutsch « Eisen -
bahner angehalten wurden , wird jetzt verfncht , französische Sol -
baten als Zivilisten durch Deutschland nach Polen zu schmug -
geln . Es werden dafür in erster Linie solche Soldaten ausgesucht ,
die längere Zeit in Deutschland weilten und der Sprache mächtig
find . Ei « dekomme « deutsche Reisepässe ausgehändigt ,
deren Stempel anscheinend gefälscht sind .

Ferner steht fest , datz im «lsässischen Gebiet mehre « hundert fran -
zöstsche Eisenbahner bereit gehalten werden . Ein Transport
ist bereits in Ludwigshafen eingetrofsen . Die franzöfische « Eisen -
bahner sollen den Dienst aus d c n deutschen Strecken versehen , die
für den Durchmarsch nach Polen bestimmt find für den Fall , datz
deutsche Eisenbahner , wie bisher , die Weitcrl - itung der Trans -
portziige verweigern würden .

Düstere Lage in Polen
Boris . 4

tion trotz aller Bedenken fllr oas G ,

. . . . . .

w- rde eine Minderheit dagegen , weil ste eine Gewähr für

gerechte Anwendung des Gesetzes ucht anerkennen könne und

Monders starke Bedenlen gegen die Aogabe der cidesstatt -

i »,
� „ - Ltinps nicint . Die heute eingetroffenen Rach -

Di - rsi » « a-
0 n Ernst , den man nicht leugnen könne .

r ? ,Aruw . �attcn ° uf einer Breite von mehreren Kilo -
ZnS * !, * m Uebergang über den Bug erzwungen . Ihr Bor -

Sßa ' : �au vollziehe sich konzentrisch . Die polnischen

. fr.n' I1 a
, ' J 1 c 1 1 5U icin - Sie hätten am Bug

Ä �erstand geleistet ; sie Hütten die Brücken nicht zer -
ebenso schwere Gefahr drohe . Die bcssche -

Lü VK. ». Streitkräfte , die nkan auf 40 000 Mann schätze , marschier -

ein , in - R »l1 » poinisch - preußischen Grenze nach Mlawa , um die

- >?i�n - !>. ü. ' � ' �d' 4 Danzig mit Warschau verbindet , ab »

FniiUrir " t?!1' ?s- 7? att spricht sogar von einem Einfall in den

St ? « r r a Ä . - polnische Regierung fasse die Räumung von
wcnii der Zustand der Truppen eine

inein - �. n ? ��! möglich mache . Der Sitz der Regierung solle

werden m- ii - L��4" 4 Stadt , aber nicht nach Posen verlegt
Non t ?n» bu zahlreiche deutscheElemente seien .

Landes organ?sieren�
b,e Regierung eine Verteidigung des

«HS»! ! ?3- / ' Iour ' naldcsDebats " schreibt , verhindert die
Lnwesenhe - t der polnischen Regierung in Warschau offenbar in -

d 4 n , die jedenfalls nach ihrer Abreise aus -
n,u " 4n - Man bezweifelt aber , dag die Regierung sich

iü " �?Vc0au halten könne . Zwischen Paris und London werde
� M�aungsaustausch fortgesetzt. Es sei aber noch keine genaue
- Nachricht bekanntgegeben worden über die endgültige Entschei -
oung , die Frankreich und England treffen würden .

Pariser Ausgabe des „ New PorkHerald " erfährt von
Wem Londoner Korrespondenten , daß die englische Politik gegen -
u « ! den Sowjets darauf hinausgehe , Polen seinem Schicksai zu
uberlassen und gegenüber der Regierung von Moskau die w i r t -
ich a ftlichc Blockade anzuwenden . Es sei unmöglich , den
Po . en zu Helsen , ihre Stärke gegenüber der Roten Armee verhalte
Jich wie eins zu drei . Man fetze sich höchstens der Gefahr aus , den
Fehler zu erneuern , den man bei D e n i k i n und Kalt -
schal begangen habe . Das fci die Ansicht der englischen Militär -
Mission , die sich augenblicklich in Polen befinde . Sie werde
aber nicht von der französifchen Militärmifsion geteilt .

Die englischen Drohungen
London , 4. August .

Reuter erfährt : Die englische Rote an Rußland spricht
zunächst das Erstaunen über das Nichteintreten einer Antwort
auf die englische Mitteilung vom 29. �uli aus . Ferner legt sie
dar , dag . wenn die für die Abhaltung einer Konferenz in
London festgesetzten Bedingungen auch weiterhin unbeachtet
blieben , die Folge der Verzicht auf die Konferenz sein
müsse . Wenn die Sowjetregierung bei ihrer Forderung bleibe .
datz die polnischen Vertreter ermächtigt werden sollen , nicht allein
einen Waffenstillstand , sondern auch den Frieden abzuscyljetzen , so
werde die Londoner Konferenz nicht stattfinden . Nach ihrer langen
Besprechung mit Lloyd George und Bonar Law sind die russischen
Delegierten in London imstande , ihren Vorgesetzten diesen Stand -
punkt der englischen Regierung deutlich zu machen .

Die Verbrechen der ungarischen
Volkskommissäre

Von Dr . Sigmund Kunfi .

Seit fast einem Monat sitzen die zehn in Ungarn verbliebenen

Volkskommissäre der ungarischen Sowjetrepublik auf der Anklage -
dank . Obwohl sie nur erst über die zwei ersten Punkte der An -

klage , über Hochverrat und Aufruhr verhört wurden , dauerte ihr

Einvernehmen 25 Sitzungstage . Der Volkskommissar für Aus -

wärtiges , Agorten , sprach drei ganze Vormittage hindurch und der

erste Zeuge , der verhört wurde , der Ministerpräsident der Karolyi -

regierung Berinkey , ist nach drei vollen Vcrhandlungstagen noch
immer nicht am Ende seines Verhörs angekommen . Der Prozeß
wird noch viele Wochen dauern und fein Ausgang hängt viel

weniger von dem , was im Gerichtssaal gesprochen , als von der
internationalen Machtstellung des Proletariats im Augenblicke
der Urteilsfällung ab . Wenn den Horthybanditen mittlerweile
das Heft nicht aus den Händen genommen wird , werden sie alle

zum Tode verurteilen und sie auch hängen . Das Proletariat , das

so entschieden gegen die Auslieferung der geflüchteten VoUskom -

missäre protestierte , darf diesen Prozeß in Budapest nicht aus den

Augen verlieren und es ist schon jetzt nötig eine große i n t e r -
nationale Protestaktion gegen die Aburteilung der seit
einem Jahre als gemeine Verbrecher eingekerkerten Revolutionäre
in die Wege zu leiten . Für das Proletariat ist die Frage , ob die
Rätediktatur ein revolutionärer Staat und die Volkskommissäre
Revolutionäre oder Verbrecher waren , schon längst entschieden .
Nichtsdestoweniger ist es lehrreich , die Anklage , auf Grund welcher

zehnGalgenin Budapest gezimmert werden , kennen zu lernen .

In der ganze » sozialistischen Literatur wird sich wohl schwerlich
ein Werk finden , das den Klassenhaß so anschaulich und verständlich

machen und das Wesen des kapitalistischen Staates so klar vor

die Augen führen könnte , als die Anklageschrift der Horthyschen
Konterrevolution . Die Anklageschrift spricht immer von der

unter dem Namen der Räteregierung auftretenden Verbrecher -

bände " , weil in ihren Augen der proletarische Staat «ine Ver -

bindung verbrecherischer Individuen , und kein Staat war . Nun ,

welches sind die Verbrechen der Volkskommissäre ?

1. Der Hochverrat . Dieser bestand darin , daß die Volks -

kommissäre sich an der Bildung des revolutionären Regierenden

Rates beteiligten , daß sie bei der Entstehung derjenigen Platt -

form mitgewirkt haben , welche die „ Vereinigung der jozialdemokro -

tischen und kommunistischen Parteien aussprach und auf Grund

welcher die Entwaffnung der Bourgeoisie , die Vernichiuna der dür -

gerlichen Klassen , die Aufhebung des Privateigentums und die Dik -

tatur des Proletariats proklamiert wurde , die . auf der Unter -

drückung des an Zahl und Wert überwiegenden Teiles der Be -

völkerung gegründet war " ; des weiteren bestand der Hochverrat

darin , daß die Volkskommissare an „ der Ausarbeitung der

Räteverfassung mitgewirkt haben , wetuie bestimmte , daß die

Gesetze von nun an von den Arbeiter - , Soldaten - und Bauernräten

gemacht werden sollen und daß sie die Exekutivgewalt des

Staates usurpatorisch an sich gerissen und sie gemeinsam mit

den anderen Mitgliedern des sogenannten Regierungsrates aus -

übten . " Dadurch beteiligten sich die Volkskommissäre an solchen

Handlungen , deren Zweck die „ Abänderung der ungari -

schen Verfassung war , welche auf das Prinzip der Volksoer -

tretung , auf die Teilung der gesetzgebenden und vollziehenden

Gewalt , auf die instituionell garantierte Unabhängigkeit der

Richter gegründet war und sie suchten diesen ihren Zweck dadurch

zu erreichen , daß ste durch die Entwaffnung der Bourgeoisie , durch

die Bewaffnung der Arbeitermassen und des

Pöbels , durch die Aufbietung dieser Massen und die Rieder -

schlagung des Volkswillens jeden Widerstand unmöglich machten .

2. Der Aufruhr . Die Volkskommissare haben sich des Auf -

ruhrs schuldig erwiesen , indem sie sich an „ der geistigen « itung

derjenigen Gruppen beteiligten , die aus bollchewistischen ' Arbei¬

tern , eidbrüchigen Soldaten und städtischem Pöbel bestanden und

zu dem Zwecke gebildet wurden , daß sie dieientgen �lassen mit

Waffen angreifen mögen , die treu zu V a t e r l a n d, R e l i g i o n

und anderen , das friedliche Gesellschaftsleben ermöglichenden Ideen

hielten ; des weiteren begingen sie das Verbrechen des Aufruhrs

damit , daß sie durch aktive Mitwirkung oder durch Duldung an der

Herausgabe der Verordnung über die Aufstellung der roten Armee

beteiligt waren , daß sie ihre Zustimmung zu den Verordnungen

gaben , durch die die rote Armee ausdrucklich der obersten Gewalt

des Regierungsrates unterstellt unb dazu verwendet wurde , alle

Bewegungen zur Wiederherstellung der Herrschaft der Gesetze Und

der Rechtsordnung niederzuschlagen . Unter der geistigen Führung
der Volkskommissäre . durch si - angestiftet , wurdendurch viereinhalb
Monate hindurch die bürgerlichen Klassen mit Waffengewalt an -

gegriffen oder mutzten solche Taten erdulden , die mit einem solchem

Angriffe gleich . « . . . • *- . .
3. Die Morde . Die Volkskommissare haben auch gemeine

Morde begangen . Diese Morde waren doppelter Art : in der

Gruppe A wurden 123 den Volkstommissären als Mittäter ver¬
übte Morde begangen , in der E r n p p e B » 8 Morde . Nachdem
die Anklageschrift mit dem Morde das Gebiet der gemeinen
Verbrechen betritt — denn Hochverrat und Aufruhr sind wohl auch
in den Augen der reaktionärsten Juristen politische Verbrechen —
soll die ungarische Henkerjustiz da etwas ausgiebiger zu Worte
kommen . Die in die Gruppe A gehörenden Morde haben die
Volkskommissare damit begangen , daß sie bei der Herausgabe der -
ienigen Verordnung des Regierenden Rates mitgewirkt haben .
welche diejenigen , die die Befehle der Räterepublik mißachtete »



ober gegen sie einen Aufstand herbeiführten , mit dem Tode be¬
strafte ( das Standrecht ) ? des weiteren mordeten sie damit , dast sie
an dem Befchlufc der Regierung anteilgenommen haben , der Tibor
Szamuelly die Aufrechterhaltung der Ordnung hin -
ter der Front der roten Armee betraute und ihm die
Vollmacht erteilte , im Notfalle sogar ohne Mitwir ' ung der Reiu . -
lutionstribunale alle zweckdienlichen Mittel zu verwenden , , . e
wurden des weiteren zu Mördern dadurch , daß sie an dem Be -
schlusie des Negierenden Rates mitgewirkt haben , welcher ( nach der
Gegenrevolution ) Transdanubien zum Kriegsschauplätze erklärte
und Eisenbahn , Post und Telegraph dem Standrechte unterwarf
und an Tibor Szamuelly . Karl Bantus und Franz Zancsik die
Befugnis übertrug , im Notfalle die Rechte der Neoolutionstribu -
nale in eigener Person auszuüben ! sie wurden zu Mördern da -
burch , daß Szamuelly auf Grund dieser Vollmachten während der
Rätediktatur 129 Leute ( deren ein Teil mit der Waffe in der
Hand ergriffen wurde und der größere Teil in offenem Kampfe
fiel ) hinrichten ließ . Die in der E r u p p e B aufgezählten Morde ,
llö an der Zahl , wurden von den Volkskommissaren damit begangen ,
daß sie „ an dem Beschlüsse des Regierenden Rates mitgewirkt
haben , welcher die Errichtung der Revolutionstribu -
nale anordnete ", welche Tribunale während der Dauer der gan -
zen Diktatur SS Todesurteile fällten , von denen 7 Raubmörder und
andere Verbrecher warenl

4. Erpressung . Die VoNskommissäre , begingen das Ver -
brechen der Erpressung in SS Fällen auf folgende Weise :
Sie haben an der Verordnung der Sowjetregierung mitgewirkt .
„ welche die Sozialisierung der Banken und Finanz -
institute proklamierte und den Volkskommissär für Finanz -
wesen zur Uebernahme und Kontrollierung der Banken ermäch -
tigte ; hierdurch haben die Volkskommissare die Eigentümer , Direk -
toren und Beamten der Banken dazu gezwungen , daß sie es ge -
schehen ließen , daß über das Eigentum der Institute der Finanz -
kommissär verfüge oder daß sie selbst seine Verordnungen aus -
führen ! die Volskommisiäre verfolgten mit all dem den Zweck ,
„sich selbst , ihren Helfern oder ihren Schutzbefohlenen oder der unter
dem Namen Räteregierung wirkende Berbrecherbande unerlaubte
Vermögensvorteile zu verschaffen " , und sie verübten diese Er -
Pressung dadurch , daß sie die bewaffnete Macht in Anspruch nah -
wen , daß sie im Falle des Widerstandes mit einem
Verfahren vor dem Revolutionstribunal drohten ,
daß sie mit der Verkündung und Anwendung des Terrors die
Eigentümer einschüchterten , daß sie also mit der Anwendung von
Gewalt , mit der Androhung des Mordes und der Konfiskation und
endlich durch die Erweckung des falschen Scheines ,
sie seien öffentliche Beamte , die Leiter und Eigentümer
dieser Unternehmungen ihrem Gebote willfährig machten .

Stach diesem Schema wird das ganze WerkderSozialifie -
rung unter den strafrechtlichen Begriff der Erpres -
sung gepreßt und die Volkskommissäre als gemeine Verbrecher
angeklagt .

5. Diebstahl . Die Volkskommissäre haben nicht nur Morde
und Erpressungen begangen : sie sind auch Diebe . Was
haben sie nun gestohlen ? Sie haben das Verbrechen des Dieb -
stahls in 31 Fällen begangen , indem sie an der Verordnung des
Regierenden Rates mitgewirkt haben , welche »die Gerichte auffor -
derte , das Eigentum derjenigen in das Ausland geflüchteten
Staatsbürger zu beschlagnahmen , die sich dort an Bewegungen be »
teiligen , welche das RStesystem stürzen und die alte Rechtsordnung
wieder herstellen wollen " ; sie wurden des weiteren Diebe dadurch ,
daß sie sich an der Ausarbeitung der Verordnung beteiligten , welche
in Budapest um Umgebung ein Wohnungsamt errichtet und es dazu
ermächtigt hat , »sämtliche verlassenen Wohnungen , durch die Eigen »

Ömer verlassenen Schlösser , unbewohnte aristokratische Paläste ,

�gelöste Klubs und Kasinos samt Möbel und Zubehör zu
beschlagnahmen und die konfiszierten Möbel in die Magazine des

Wohilungsamte » zu transportieren . "
ö. Falschmünzerei . Dieses Verbrechen wurde damit be -

gangen , daß die Volkskommissäre als Mitglieder des Regierenden
Rates den Gouverneur der österreichisch - ungarischen Bank an¬

gewiesen haben , durch Benützung der Klichees , die in den Panzer -
sälen der österreichisch - ungarischen Bank untergebracht waren ,
- Banknoten herstellen zu lasten . ( Wozu bemerkt werden soll , daß
die auf diese Weise hergestellten Banknoten keine gefälschten , son -
dern vom Anfang an mit einer besonderen Nummerierung kenntlich

gemacht wurden und somit die Räteregierung keine Noten gefälscht .

sondern einfach das Recht aller Regierungen , Papiergeld heraus -

zugeben , in Anspruch genommen hat . Es ist dezeichnend , daß die

Räteregierung auch andere Noten , das sogenannte Postgeld her -

stellen ließ , das ' noch jetzt im vollen Wert im Verkehr ist . )
Dies ist . nun auf Grund der ' Anklageschrift der Bolkskommistäre

und der Angaben der ungarischen Regierung das vollständige
Sündenregister aller Volkskommistäre . Die ungarische Konter -

reoolution kann keine einzige persönliche Verfehlung , nicht einmal
einen Mißbrauch der Gewalt zu persönlichen Zwecken
ihren Widersachern nachweisen : all diese Handlungen
sind Handlungen infolge der Ausübung der staatlichen
Gewalt , deren unbestrittene Inhaber während der vier
Monate der Rätediktatur die Volkskommissäre waren . Es
ist klar : war der proletarische Staat kein Staat , dann sind die

Bolkskommistäre Verbrecher , wie denn der Soldat , der nicht im
Dienste einer Staatsgewalt tötet , ein Mörder , wie der Henker , der
nicht einen Urteilsspruch vollstreckt , ein Mörder , wie der Steuer -

cinnehmer , der nicht im Auftrage des Staates die Steuern ein -
treibt , ein Erpresser , wie der Matrikelführer , der nicht im staat -
lichen Auftrage Geburten und Todesfälle registriert , ein Urkunden -
falscher ist . Run entscheidet aber darüber , ob eine Eesellschafts -
formation ein Staat ist oder nicht , nur eines : der Besitz der

tatsächlichen Gewalt . Wer Gesetze gibt und die Menschen
zu ihrer Einhaltung zwingen kann , auf wessen Befehl Militär
und Polizei marschiert , für wen die Gerichte sprechen und die

Gelehrten schreiben , wie stch einmal Anton Menger ausdrückte , das

ist der Mächtigste im Land , d. h. der i st eben der Staat . Und aus
diesem Gesichtspunkte kann die Staatlichkeit der proletarischen
Diktatur in Ungarn garnicht angezweifelt werden , denn sie verfügte
über eine , von niemandem in Frage gestellte Machifülle , wie fast
nie ein Staat je zuvor ! Die Diktatur des Proletariats in Ungarn
wurde ohne irgendwelchen Widerstand von feiten der Bourgeoisie
aufgerichtet und die Richter , die heute über die Volkskommistäre
zu Gericht sitzen und die Staatsanwälte und Iustizbeamten , die das

Auslicferungsverfahren gegen die Volkskommissäre leiten , die

Diplomaten , die diese Auslieferung bei den fremden Regierungen
betreiben , standen fast alle in ihrem Dienste . Nichts ist dafür
bezeichnender , als der Umstand , daß der Verfasser der Anklageschrift
derselbe Oberstaatsanwalt Dr . Albert Vary ist , der am Tage der

Ausrufung der Diktatur die verhafteten Kommunisten mit einer
Ansprache begrüßte , in der es hieß , der schönste Tag seines Lebens

ist dieser , an welchem er die aufgehende rote Sonne begrüßen kann !

Die Vorgänge in ILttan
Die bürgerliche Presse hat die Vorgänge in Zittau zum An -

laß genommen , eine wüste Hetze gegen die Arbeiterschaft zu fiih -
ren . In sensationeller Aufmachung wurden die Vorgänge aufge -
bauscht , man sprach von roten Armeen , Rätediktatur und anderem
mehr . Der wahre Sachverhalt ist , wie uns von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird , folgender :

Die Unabhängige Sozialdemokratische Partei hatte in Zittau
in der vergangenen Woche eine Volksversammlung einberufen ,
die stch gegen eine Verletzung der deutschen Neutralität gegenüber
dem polnisch - rufsischen Konflikt wandte . Nach Schluß der Vor -
sammlung demonstrierte die Menge gegen die hohen Lebensmittel -
preis «. Da bei dieser Gelegenheit die Eicherheitswehr von ihrer
Waffe Gebrauch machte und zwei Versonen verwundete ,
wurde von der Arbeiterschaft gefordert , daß die Sicherheitswehr
entwaffnet und aus Zittau entfernt werden sollte . Zur Durch -
führung dieser Forderungen wurde der Generalstreik erklärt , dessen
Führung die Vertreter der UCPD . , KPD . und KAPD . übernah¬
men . Später wurden auch die Vertreter der Gewerkschaften zu -
gezogen , die den aufgestellten Forderungen ebenfalls zustimmten .

Die Streikleitung verlangte nunmehr Verhandlungen mit der
Regierung . Diese lehnte jedoch jede Verhandlung ab ,
verhängte den Belagerungszustand und drohte mit dem Ein -
marsch der Reichswehr . Der größte Teil der Arbeiterschaft
hielt zunächst an den aufgestellten Forderungen fest . Die Eisen -
vahner dagegen , die sich zuerst mit ganzer Kraft an der Bewegung
beteiligt hatten , nahmen die Arbeit , ohne ein Ergebnis erzielt
zu haben , wieder auf . Da auch in einigen anderen Beirieden
der Streik nicht restlos durchgeführt war , andererseits auch durch
den bevorstehenden Einmarsch der Reichswehr zu befürchten war ,
daß erneut ein Blutbad unter der Arbeiterschaft ange -
richtet werden würde , wurde in einer vorgenommenen Betriebs -
abstimmung , die in allen Betrieben des Zittauer Bezirks erfolgte ,
mit 7697 gegen S8ö4 Stimmen der Abbruch des Streiks be -
schlössen .

Auch das Verhalten einiger K. A. P . D. - L e u t e gab für die
U. S. P . D. - Arbeiter Veranlassung gegen eine Fortfuhrung des
Streiks zu stimmen . Diese Leute versuchten die Arbeiter zu Hund -
langen aufzuhetzen , deren Auswirkungen nicht im Interesse der
Arbeiterschast liegen konnten . Es muß aber auch gesagt werden ,
daß die ganze Bewegung von vornherem einen anderen Eharakter
bekommen hätte , wenn die Regierung eine vernünftige Haltung
eingenommen hätte . In diesen Zeiten , wo die wirtschaftliche Not
besonders schwer auf der werktätigen Bevölkerung lastet , ist es ver -
ständlich , wenn aus irgendwelchen Anlässen heraus es hier und
da zu Unruhen kommt . Diese Einsicht müßte auch die Regierung
haben und ihr Bemühen müßte dahin gehen , die Konflikte friedlich
beizulegen . Nach den bisherigen Erfahrungen scheint es der Re -
gierung immer angenehmer zu sein , wenn sie gegen die Arbeiter -
schaft mitWaffengewalt vorgehen kann . Und das find wohl

auch die Gründe dafür , daß die Regierung die Verhandlungen
mit den Vertretern der Zittauer Arbeiterschaft abgelehnt haü
Wenn die bürgerliche Presse solche „ Siege " der Regierung mit

Begeisterung registriert und kein Wort der Kritik findet , so zeigt
sie damit , welchen Tiefstand sie selbst erreicht hat .

Bitte etwas deutlicher
Der „ Vorwärts " schreibt in seiner heutigen MorgeiP

ausgäbe :
» In Jüterbog ist ein großes Waffenlager aus Maschinen «

gewehren , Gewehren und Munitionsvorräten entdeckt worden , und

zwar von deutschen Offizieren angelegt , die sich jetzt in

russischem Dienst befinden .

Es wäre uns sehr erwünscht , wenn der „ Vorwärts " dieser
Notiz eine nähere Erläuterung geben würde . Jüterbog war

bisher der Sammelplatz der Baltikumer , dort be «

fanden sich auch eine große Anzahl russischer konterrevolutio «
närer Offiziere , die mit den deutschen Offizieren weitgehend «
Verbindungen unterhielten , um das Abenteuer für Wieder «

Herstellung des Zarismus bei palender Gelegenheit von

neuem aufzunehmen . Sind die deutschen Offiziere , die in

Jüterbog Waffen versteckt haben , nunmehr in den Dienst

dieser Russen getreten ? Soll die deut� - russiiche Ver «

schwörung ihre zweite Auflage erleben ? Also bitte : etwas

deutlicher !

Waffentransporte
Wie wir kürzlich mitteilten , haben die Eisenbahner in Span »

d a u mehrere Waffensendungen an Krieger - und Land »

wehrvereine , an das Lazarett Tegel und die Hofkammer

Dessau beschlagnahmt und angehalten . Dies « Sendungen sind

jetzt auf ganz schleierhafte Weise zur Verladung gekom -
men . Der Obergütervorsteher R ü b e s a m in Spandau hat , den

Urlaub des Betriebsrates und die Abwesenheit der Güterboden -

arbeiter nach Arbeitsschluß benutzend , die Packer , welche mit dem

Verladen der Güter überhaupt nichts zu tun haben , zusammen »
gerufen und ihnen erklärt :

Die beschlagnahmten Waffensendungen sind jetzt vom Verkehrs »
amt S freigegeben . Es handelt sich um Waffen , die die

Kncgervereine bei Ausbruch des Krieges im Jahre 1914 dem

Staate geborgt haben . Sie müssen daher unbedingt zurück »

gegeben werden . Da keine Güterbodenarbeiter mehr anwesend

seien , müßten sie , die Packer , die Verladung vornehmen . Bedauer »

licher Weise haben sich die Packer beeinflussen lassen und die

Eütcrverladung vorgenommen .

Daß bei Ausbruch des Krieges ein Lazarett Tegel bestanden

hat , das dem Staate Waffen leihen konnte , ist uns unbekannt .

Pflicht der Eisenbahner ist es , angehaltene Waffen oder Muni »

tionssendungen keinesfalls zur Verladung zu bringen , wenn ihnen
der Zweck über die Verwendung nicht einwandfrei bekannt ist .

bezw . wenn es sich um Empfänger wie im vorliegenden Falle

handelt , bei denen jeglicher Besitz von Waffen eine Gefahr für
das Proletariat bildet .

Geradezu befremdend « ivtt es , « ein im Reichstage das Eni »

waffnongsgesstz zur Beratung steht und zu gleicher Zeit Beamte

der Regierung Waffe » an »ie Konterrevolution verschieben .

Die neue badische Regierung
Die neue badische Regierung , die aufgrund der letzten Wahle «

zum Reichstag gebildet worden ist und die vom Landtag noch
bestätigt werden muß, fetzt stch nach der jetzt erfolgten Eini -
gung unter den Mehrbeitsparteien wie folgt zusammen ;
Staatspräsident und Justizministerium Zentrumsabgeord »
neter Trunk : Finanzministermm Zentnrns - Abg . Koehler ,
Stellvertreter des Staatspräsidenten und Ministerium de « In »
nern sozialdemokratischer Abg . Remmelo , Arbeitsministerium
sozialdemokratischer Abg . Rücke rt und Ministerium des Kultus
und des Unterrichts demokratischer Abg . Hummel . Die beiden
Ministerien für militärische und auswärtige Angelegenheiten stnd
beseitigt worden . Aus der Regierung scheiden somit aus der
sozialdemokratische Staatspräsident Reiß und der demokratische
Minister Dietrich , die beide aber ihre Abgeordnetenmandate
beibehalten . Auch die Zahl der Staatsrate des Kabinetts ist von
8 auf 4 verringert worden . Das Zentrum hat in dem neuen
Kabinett 2 Staatsratssitze , die Sozialdemokraten und die Demo «
traten je eine » Sitz .

Internationaler Gewerkschaftskongreß . Wie „ Het Volk " erfährt ,
beabsichtigt der Internationale Gewerk sich aftsbund
im Laufe des November einen außerordentlichen Kongreß einzu -
berufen , der wahrscheinlich in Brüssel abgehalten werden soll .

Fabrikbesuch in Sowjetrußland
Da , n- chMb- nd « «axltil Ist t>«» raa «b»tl «r » „ Mo - « - »

MO" »on « tfons extnernmen , l>i« d«i !>>
nächst im Verlage von Rowohlt , Berlin erscheinen werden .

Die ruMche Wirtschaft kann man nicht beherrschen. Wenigstens

heute noch nicht , denn heute noch ist sie unübersehbar . Es Ist ein

Ricsengebiet mit tausend Unterschiedlichkeiten des Arbeitscharak -
ters , der Rohstoffvoraussetzungen , der Verkehrsmöglichkeiten , des

Klimas , der Seelenverfassung .

Draußen , am Außenring Moskaus , am Ende der Karl - Marr -

Straße liegt eine kleine Fabrik , die sogenannte rufflsch - amerikani -
iche Fabrik , betrieben und verwaltet von russischen Arbeitern , die
in den Vereinigten Staaten Qualltatsarbeiter geworden stnd .
Eine Fabrik mit 120 Arbeitern . Es ist eine Werkzeugfabrik mit

tiae Bohrer und dergleichen . Die Etnrtwtung dieser Fabrik ist

noch nicht vollendet , aber die schon vorhandene Einri » wng zeigte

deutlich den Qualitätscharakter dieser kleinen iiabril . Es war für

mich ein Vermischunasspiel . ein spiel der Erziehung russischer
Arbeiter durch fremde Technik . Es >st das ein sehr wichtiges

Problem für die russische Industrie wie für die russische Land -

K
freundlicher , sehr arbeitsfroher Arbeiter empfängt mich .

Es war Fabriipaüse . Und zwar Essenspause . Mittags gegen j/l

Uhr . Die Arbeiter und Arbeiterinnen aßen gemeinsam . Es gab
eine Fischsuppe , Kascha . Brot und Tee . Das Essen war reichlich
und genießbar . Sauber . Man setzte mir eme Portion vor . Ich
kostete , obwohl ich appetitlos war . Es war lauber und genießbar .
Der Besuchführer war durchaus zufrieden m» t den Lohnen und
der Verpflegung . Hier gab es erhebliche Prämien , denn es wurde
Qualitätsarbeit geleistet . Man erzählte mir - von Monatslöhnen
bis zu IS 909 Rubeln bei guter und freier Verpflegung und bei

Lieferung von Arbeitskleldern und Zuschußlebensmitteln zu
niedrigen Preisien . Die Lohnsumme ist noch keineswegs hoch bei
der geringen Kaufkraft des Geldes . Die Listen Arbeiter in
Moskau erreichen sie nicht , die Angestellten erst recht nicht . Aber
man kann nicyt von einer wirklichen Hungersnot sprechen . Das
wäre übertrieben . Deutscklaiid hat schlimmere Kriegszeiten durch »
lebt , wenigstens die deutsche Großstadt .

Hier sah ich Arbeiter in der Rormalardeit�kleidung . Weit «
braune Anzüge mit etwas pludrigen Hosen , aber aus haltbarem
Stoff . Es stnd Schutzanzüge , Schonanzüge . Sie sollen in Zukunft
allgemein verteilt werden . Sie haben Aehnlichkeit mit den fran -
zö sischen Bergarbeiteranzügen . Sie sind bequem , der Arbeiter kann
sich in ihnen bewegen . Ich blieb ungefähr eine Stunde in der

Am folgenden Tage besuchte ich mit einem Textilirustleiter die
Prochorofs - Manufakwr bei Moskau , eine der größten Textil -
fabrikenRußlands .

Die Fabrik lag still , da kein Brennmaterial vorhanden war .
Die Arbeiter reparierten und bewahrten den technischen Apparat
Wir gingen durch eine Kontrolle am Eingang der Fabrik Ein
Mitglied des Fabrikkomitees , begleitet von Spezialisten fübrte
uns .

'

Es war alles in bester Ordnung . Die Maschinen laufbereit die
Webstühle und Spindeln sauber , fix und fertig für den Betrieb
Alles ausgerichtet , rsihcnmäßig . sälelang . Oel troff und wurde
täglich erneuert . Diö Antriebsmaschinen waren geputzt die
Lampen an ihnen gerichtet . Die Schutzvorrichtungen waren
tadellos .

Spinneri , Weberei , Bleicherei , Maschinenhau - , Schaltbrett
alles stimmte . Die Besuchsuhrer waren stolz auf den Zustand der
Fabrik und konnten es sein . Nur Brennmaterial , und der Riesen -
apparat funktionierte am nächsten Tage . Die Leitungen spannten .
die Höfe wurden gesäubert , vieles blitzte . Man wartete sehn -
süchtig auf Brennmaterial .

Man zeigte uns die Tuchläger . Ungeheure Ballenstoße in Hallen
und w Fabrikräumen . Genau registriert . Der Trisstleiter machte
eine Registrierungsprobe . Sie stimmte . Es war nichts vorbereitet
für uns , unser Besuch wurde erst angemeldet kurz bevor unser
Automobil abfuhr . Das heißt ungefähr eine halbe - Stunde vor
Ankunft in der Fabrik . Es war also keine Vorspiegelung , es
waren Tatsachen .

Ich sah gute einfache Baumwolltuche . Ungeheure Mengen .
der Fabrik Zllndel bei Moskau sind die Zustande ähnlich . )
sah farbige , bedruckte Gewebe . Hübsche Muster . Es waren die
bekannten Moskauer Tücke , die vor dem Kriege auch schon in
Deutschland erschienen . Die Moskauer Textilindustrie ist «ins

durchaus modern eingerichtete Industrie , sie hat die besten Ma -

schinen und die besten Methoden .
Dann besuchten wir den Speisesaal und die Küche . Ein großer

Raum . Es wird schichtweise gegessen . Die Küche war gescheuert ,
die Kessel waren geschrubbt . Demnächst sollten neue Kessel ein¬

gebaut werden . Im Speisesaal Sowjetinschriften und Auffüh -
rungsgelegenheiten . Ein Meetingsaal .

iDe Prochorofs - Fabrik ist» eine kleine Fabrikstadt , eine der großen
russischen Manufakturen , die Städte sind . Das heißt , die Arbeiter

wohnen in der Fabrik . Der Vesttzer wohnte auf dem Fabrik -
gelände, « in einer Villa , die jetzt proletarisches Kinderheim ist .
Die Arbeiterwohnungen stnd Kasernen und heißen Kasernen . Auch
beute noch . Durchschnittlich wohnen in einem Zimmer sechs Per -
sonen . Die Arbeiter könnten bequemer wohnen , sie könnten größere
Wohnungen in der Stadt haben , aber , sie wollen auf dem Fadrik - ,

gelände wohnen . Der Arbeitsbequemlichkeit halber . Es ist ja
nur ein Ueoergang . ' Aber dieser Uebergang ist schon bedeutsam .
Denn die Sauoerleit ist in die Kasernen eingezogen . Die Zim -
merböden blitzten , das Bettzeug war durchaus nicht schmuddelig ,
die Kleidung von Mann und Frau waren reinlich . Hier haben
die Gesundheitspädagogen gut « Arbeit getan . Die Eesundheits -
Pädagogen in den Fabnkkomitees , die keinen Schmutz mehr dulde »
wollen .

Die Backöfen und Riesenteewasserkessel stehen vor den Etagen »
gangen der Kaserne . Arbeiterfrauen backen und bereiten das
Teewasser . Frauen und Männer waren gut genährt . Abgezehrte
Hab ich nicht gesehen .

Die Schulkinder ( Schule und Spielplätze stnd auf dem Fabrik -
gelände ) werden im Sommer zur Erholung aufs Land gebracht .
Die Villa des früheren Besitzers ist jetzt ein Kinder - und SSujj -
lingsheim . Mit vielen Betten , mit glücklichen Schwestern , mrt
Spielsachen , mit Spielsälen , mit Kinderbesuch , mit allem , was
ein Kleinkopf wünscht .

Ich weiß nicht , wieviel Fabriken in Rußland derart nwstereinge -
richtet find . Die Prochoroff - Fabrik ist ein « Musterfabrik in jeder
Beziehung . Es ist ein Jammer , daß die Eisenbahn mobil belastet
und auch sonst leistungsschwach ist . Keinen Augenblick dürfte eine
solche Fabrik stillstehen . Keinen Augenblick brauchte fie stillzu -
stehen , denn die Arbeiter der Fabrik wollen arbeiten , rufen die
Arbeit und hoffen jeden Tag auf die Arbeit . Nach dem Rundgang
lud man uns in das Sitzungszimmer des Fabrikkomitees .

Das ganze Fabrikkomitee mit dem Vorsitzenden war beisammen .
Man erzählte von der Waffcnverteidigung der Fabrik gegen die
Kontrerevolutionäre , und man zeigte sich bereit , die Fabrik wieder
mit den Waffen zu verteidige », wenn die Konterrevolution noch
einmal angriffe . Die Arbeiterfchaft dieser Fabrik hat die Fabrik .
die Macht über die Fabrik , tatsächlich erobert .

Es gab Fragen und Antworten . Wir fragen « ach den Aufgabe »
des Fabrikkomitees , nach der Geschichte der Fabriknationalistemng ,
nach dem Einfluß der Gewerkschaften auf die Administration der
Fabrik , nach dem Einfluß der kommunistischen Fraktion in der
«xabrik . Die Antworten waren klar , sehr bestimmt , fließend her -
untergssagt . Ich hatte durchaus den Eindruck , vsrwaltungsfähige ,
leistungsquaNfizierte Arbeiter vor mir zu haben . Kontroll »
befähigte Arbeiter . Diesen Eindruck hatte ich durchaus . Ich weiß
nicht , in wievielen Fabriken Rußlands die Arbeiter leitungs «
bezähigt find , aber die Arbeiter der Prochqroff - Manufaktur b«t
Moskau sind verwaltungsqualifiziert .

Ach hörte von russischen Ardeitsmängeln . ich fo * russische Arbeits -
manael , ich werde davon noch sprechen . Aber die Arbeiterschast der

Prochoroff - Manufaktur gab mir hohe Arbeitshoffnungen für
Rußland . Erziehungshoffnungen , QualifizieruiigshottNüNgeu .
Roch ist Rußland nicht verloren ,
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Die Plkne der Entente
�ie englische Hilfe versagt

HN . Londo « , 5. August .

Eine Meldung des „Manchester Euardiana " besagt , die britische
Regierung sei der Ansicht , das ) die rein militärischen Veglaubi »
gungsschreiöen der polnischen Waffenstillstandsdelegation ange¬
nommen werden mußten , um den Abschluß eines rein militärischen
AZaffenstillstandes zu ermöglichen . Nußland hätte aber als wesent -
lichste Bedingung für den Waffenstill , rand eine Forderung gestellt ,
die nur durch ». »e polnische Regierung behandelt werden könne .
Es würden zweifellos große techni,lye Schwierigkeiten entstehen ,
aber man müsse den polnisch - russifchen Waffenstillstand mit dem
Waffenstillstand vergleichen , der zwischen *" • Entente und Deutsch¬
land geschlossen wurde . England bedauere , daß die Russen weiter
vorrücken und so den Abschluß des Waffenstiustandes aufschieben .
Das Blatt meint , diese Taktik sei jedoch vollkommen mit
den Kricgsgesetzen vereinbar . Die harte Wirklichkeit
sei die , daß England keine Heere mehr nach Polen schicken könne ,
denn die Tatsache , daß in Rußland Brotmangel herrsche , be -
rechtige zu der Hoffnung , daß nicht alles verloren sei .

Das Blatt berichtet weiter , in amtlichen Kreisen herrsche eine

große Beunruhigung darüber , daß die russische Antwort
noch immer ausbleibe . Ein Waffenstillstand würde innerhalb
zwei Stunden abgeschlossen werden können , aber man müsse
fürchten , daß die Bolschewiki ihren Sieg vollständig
ausnützen würden . Es sei eine schwere Niederlage für die

guten Absichten der englischen Regierung , der es nur mit großer
Mühe gelungen sei , Frankreich für die Friedenskonferenz um -

zustimmen . Die Lage der britischen Regierung werde noch

schlimmer , da sie fortwährend durch antibolschewistische
Propaganda der Northcliffepresse bedroht weroe .

Rußland habe die britische Negierung in eine sehr schwierige Sack -

gasse gebracht . Das Blatt erblickt dann ein Zeichen der Er -

mutigung darin , daß die Mission von Kamenew und Krassin zur
zeit in London eintraf . Man wllrtr keine Abordnung nach Lon -
don entsandt haben , wenn nicht in Rußland die Absicht bestände ,
die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen und der Beziehun -
gen im allgemeinen zu England zu beschleunigen .

„ Evening News " berichtet aus Warschau , daß die französische
und britische Militärmission Warschau verlassen haben .
haben .

Englischer Pessimismus
HR . London , 4. August .

Die „ Time s " behandeln die Frage der Hilfeleistung an Polen
Da » Blatt erinnert daran , daß all - Expeditionen , die man im

Osten unternahm , klein begonnen haben und dann einen immer

größeren Umfang annahmen , bis das Ziel einigermaßen erreicht
werden konnte . Die Expedition nach Murman z. B. begann mit

der Landung vyn 1S0 Seesoldaten und stieg dann bis auf 18 0V0

Mann . In Mesopotamien begann man mit zwei Brigaden und

endete mit » 00 000 Mann . Die sechs Dioistanen , die ursprünglich
1914 nach Belgien und Frankreich geschickt wurden , stiegen bis auf
63 Divistonen , bevor der Sieg erreicht wurde . Man soll sich

daher nicht zur Absendung von Truppen bewegen

lassen , denn man kann den Endumfang derartiger Operationen

nicht von vornherein feststellen . Gerade das muß aber bei der

augenblicklichen Lage besonders betrachtet werden .

Pole « will nicht allein verhandeln
TU . London , 5. August .

„ Times " oernimmt aus Warschau , die Mnisch « Regierung sei
keineswegs bereit , mit Rätraißland über den Frieden zu verhau -
dein , wenn nicht England und Frankreich an der Kon -
fercnz teilnehmen . Die englisch - ftanzösische Mission hatte
gestern Besprechungen mit dem Ministerrat und dem polnischen
Ceneralstab .

TU . London , 6. August .

„ Times " melden , daß Krassin und Kamenew gestern
von Lloyd George und Bonar Law in Downing Sireet
empfangen worden sind , wobei Bonar Law scharfe Worte

wegen des fortgesetzten Lormarsches an die russischen Delegierten
richtet - .

Der polnische Frontbericht
TU . Warschan , 6. August .

Amtlicher Heeresbericht vom 4. August : An der deutschen Grenze
bat der Feind Kolito besetzt . Bei Ostrolenka wurden alle
feindlichen Angriffe abgeschlagen . Südlich davon , bis nach
O st r o w o finden Kämvfe mit feindlichen Kräften statt , die
den Rarem bei Lomza überschritten haben . Am Bug bei Dro -
hyczue stnd weiter Kämpfe mit feindlichen Abteilungen im Gange ,
welche auf das Südufer des Flusse » gedrungen stnd . In der
Schlacht von Kolkt haben unsere Abteilungen mehrere hundert
Gefangene , gemacht , zwei Geschütze und mehrere Malchinengewehre
genommen . In der Umgebung von Brest von Repke bis Tzy -
luki haben unsere Podhaler und pomerelleg Infanterieabteilungen
in heldenmütiger Abwehr alle bolschewistischen Angriffe , die auf
die lleberschreitung des Bug hinzielten , abgeschlagen . Bei einem
der gestrigen Angriffe wurden allein bei der Eifenbahnbrücke
Brest 500 feindliche Tote auf dem Schlachtfelde gefunden .
Zwischen Brest und Luzk planmäßige Umgruppierung ohne Druck
von Seiten des Feindes . Nach einer Reihe von hartnäckigen
Kämpfen wurde Brody von unseren Abteilungen , unter Gene -
- al Kraiewski , eingenommen . Weitere Kämpfe finden jetzt
in der Gegend von Radziwilow statt , wo der Feind hartnäckigen
Widerstand leistet . Die ukrainischen Truppen schlugen in für uns
günstigen Kämpfen den Angriff des Feindes , der auf den Ueber -
E- ng über den Sereth hinzielte , ab .

Transporte durch Oberschlesien
Drohender Generalstreik der Eisenbahner

DA . Kattowitz , 5. August .

ar ? ! ,b ? r�� Eisenbahndirektion ist ein geheimer tele -
graphischer Befehl der Interalliierten Kom -
mi H > o n eingelaufen , wonach am S. und am 12. August ver -
Wcbene Sammeizfige mit französischen Mannschaften , und zwar

d - n Starten �n 800 . »00 . 80 und zu -

A rL - rn ? v
" b " verschiedene Richtungen zuerst

nach Oppeln unfc non � gesammelt in grogeren
Transporten nach Oderberg , Ps - k, g�w �editz geleitet werden
sollen . Ein weiterer Zug mit sog Offizieren mit dem Bestim -
mungsort Swieezin wird ebenfalls avisiert . Die Transporte ent -
halten außerdem reichlich Lebensmittel . Feldküchen und Munition .
Das Telegramm besagt weiterhin , daß demnächst noch verschiedene
andere Zuge zu stelle » seien . Die oberschlesischen Eisenbahner be -

finden sich in begreiflicher Erregung . Fall « die Eisenbahndirek -
tion dem Verlangen der Interalliierten Kommission nachgeben
sollte , drohen die Eisenbahner mit der Stillcauna des gesamten
Eisenbahnverkehrs in Oberschlesien .

Bayern gegen Truppentransporte
Der b a o e r i s ch e V e r k e h r s r a t hat in seiner Vollsitzung

beschlossen , das bayerische Elsenvahn - und Postpersonal durch Ver -
mittlung seiner Organisationen auf schleunigstem Wege anzu -
weisen , daß allenfalls beabsichtigten Versuchen der Entente zur Be -

förderung von Truppen , Waffen und Munition durch Bayern m i t
allenMitteln . wenn möglich auch durch völligeTrans -
p o r t l ä h m u n g entgegenzutreten ist . Der Beschluß
wird u. a. mit der Notwendigkeit begründet , die Regierung in
ihrer Neutralität in russisch - poliiischen Kreisen zu unterstützen .

Aus der Internationale
Die Pariser „ Humanite " veröffentlicht in ihrer Nummer

vom 29. Juli folgende Notiz :

„ Unser Londoner Korrespondent hat uns kurzlich den Auszug
einer Denkschrift übersandt , die T a ch i n und Frossard dem
Exekutivkomitee der kommunistischen Internationale überreicht
haben . Dieser Auszug ist von Moskau nach London durch das
Pressebureau des „ Centre soyous " der Genossenschaften in Reval
gelangt . Wir wollen diese Analyse , wie sie auch sei , nicht ver -
öffentlichen , weil mehrere Stellen darin dunkel sind und unoer -
ständlich bleiben . Wir wissen andererseits , daß eine russische Ueber -

setzung davon in eine : der letzten Nummern des „ Jsvostia " er -

schienen ist , die noch nicht in unsere Hände gelangt ist . Da die

Rückkehr von Cachin und Frossard sehr nahe bevorsteht , ist es

wohl unsere Pflicht , abzuwarten , daß sie selbst uns den „französi -
schen Text " ihrer Denkschrift bekanntgeben , damit jede Veränderung
der wahren Erklärungen , die unsere beiden Delegierten dem Ko -

mitee der dritten Internationale gemacht haben , vermieden wird . "

Die Zurückhaltung des französischen Parteiblattes läßt sich wohl
darauf zurückführen , daß die Veröffentlichung des Telegramms
von Cachin und Frossard , in dem sie erklärten , daß der Anschluß
an die 3. Internationale ihnen persönlich nötig erscheine , eine

umfangreiche Debatte aller Richtungen in der französischen Partei

hervorgerufen hat . Täglich bringt die „ Humanite " Artikel von

Vertretern der verschiedenen Richtungen , in denen das ganze
Problem der Internationale wieder aufgerollt wird und in denen

für oder gegen die 3. Internationale Stellung genommen wird .

Diese Debatte ist jedoch notwendig , vor allem im Hinblick darauf ,

daß bereits in der nächsten Zeit ein Kongreß der französischen

Partei stattfinden wird , der über den Anschluß der Partei an die

kommunistische Internationale zu entscheiden hat .

Vom Genfer Kongreß
Resolution zum Friedensproblem und zum Ver -

sailler Bertrag — Protest gegen den weißen Terror

in Ungarn — Resolution zur Sozialisicrnngsfrage
Genf , 4. August .

I « der heuttgen VormittagSsttznng legt « die Kommission dem
Kongreß den Text einer Resolution über de » Frieden und den
Völkerbund vor . Der erste Teil dieser Resolution , die sich mit der
Stellungnahme der Sozialisten zum allgemeinen Friedensproblem
und zum Bersatller Vertrag befaßt , lautet :

Der Internationale Sozialistenkongreß stellt fest , daß der Krieg .
der Eurova dem wirtschaftlichen Nniergang zugeführt hat . mit
einem Frieden abgeschlossen worden ist , der die Welt in einem Zu -
stand der Unsicherheit und Zerrissenheit beläßt Im Namen der
einen Frieden und eine Neuorganisation des felbstorganisicrten
politischen und wirtschaftlichen Lebens verlangenden Menschheit
protestiert der Kongreß gegen jene Bestimmungen deS Versailler
Berirages , deren einsciliger Charakter für die Aufrecht -
erhaltung eines dauernden und endgültigen Friedens ein
Hindernis bildet . Der Geist der Unversöhnlichkeit der die
Borbcratungeu beherrschte und die Revision des Frieden ? -
Vertrages zurückhielt , fähit fort , einen Verhängnisvolle » Einfluß auS -
zuüben . Er schafft einen Geist , der an den sozialen Aufbau und die
Tilgung der Kriegsschulden die schwersten Anforderungen stellt und
den Völkern immer neue Lasten auferlegt , die unerträglich sind und
mit Recht kritisiert werden , die auch bei den besiegte » Völkern
Protest hervorrufe » und deshalb wiederum bei den siegenden Völkern
Angstgefühle hervorrufen , die bei den führenden imperalistifchen
Kreisen zu ei «er Fortsetzung und Stärkung des Militarismus an « -
genutzt werden . Im gleichen Sinne protestiert der Kongreß gegen
die Ausschreitungen des Militarismus in den besetzten Gebieten und
dagegen , daß die russischen Randstaaten in diese Aklion hinetnge -
fuhrt werden . Gegen die offene oder versteckte Intervention fremder
Regierungen gegen Rußland erhebt der Kongreß energischen Protest .
Der Zustand , wclcher durch die Wühlarbeit der Jmperaltsten ge -
schaffen wird , droht die sozialistischen Proletarier durch de » Mlti -
tarismuS um ihren Frieden zn bringen . Der Untergang deS
russischen , deutschen , und österretchisckien Kaiserreiches hat die ver -
dcrblichfteKriegSursache verschwinden laffen . Die Ausrichtung der Demo -
kratie in den früher der Auiokratie und dem persönlichen Regime
unterworfenen Länder » gibt der Welt eine neue Friedens Hoffnung ,
die der Kongreß mit Freuden begrüßt . Aber diese Hoffnung vürde
getäuscht werden , wenn das Proletariat nicht feine unermüdliche »
Anstrengungen fortsetzte , nm sein Recht auf Kontrolle der aus -
wäriigen Politik sicherzustellen und eine Friedens , rktio » je nach den
politische « und wirtschaftlichen Verhältnisseu jedes Landes einznleiteu .
Die Resolution schließt : Darum fordert der Kongreß das Proletariat
auf , sich seiner geschichtlichen Aufgabe in dem gegenwärtigen Augen -
blicke bewußt zu sein . Diese Aufgabe besteht darin , sich an die Epiße
aller auf E, Haltung des Friedens gerichteten Beflebungen zu stellen
und gegen Jmperaliswus und Militarismus den Kampf zu führe «.
Dieser Kamps soll nicht gegen den Völkerbund , sondern zu dessen
Becinflußung und Verbesserung geführt werden .

An diesen ersten Teil der Resolution schließt sich die bereits be -
kannte Resolution an , die sich mit der Sellungnahme der Jnter -
nationale zum Völkerbund befaßt . Weiter wird in der Resolutton
gefordert , daß der Völkerbund tu seiner erste » Sitzung die Hin -
Zuziehung der Zentralmächte und aller derjenigen
Länder verkünde , die dem Völkerbund angehören wollen .

In der NachmittagSsitzung fetzte der Internationale Sozialisten »
kongreß die Aussprache über oie Haltung Ungarns gegenüber O- �ier -
reich fort und nahm eine Entschließung an . iu - dcr sich derKongreß
auf das Entschiedenste gegen den weißen Terror in
Ungarn ausspricht , der vor allem die Existenz des österreichischen
Staates gefährde . Der Kongreß «rwartei von den alliierten Ro -
gierungen , daß sie gegen die Machthaber in Ungarn einschreiten .

Ueber das Problem der Sozialisterung unterbreitete namcus der
Kommission der holländische Delegierte Biebold eine sehr umfang -
reiche Resolution , nach welcher die Sozialisiernng schritiweise vor -
genommen weiden soll und nach der Organisationen erst dann zer -
stört werden dürfen , wenn sie durch eine bessere Form ersetzt sind .
Eine Enlschädiaung müsse gewährt werden . In wirtschaftlich hochent -
wickelten Geinelnwcscn . in Städten und starl bevölkerten Jndustrieae -
bietenkämedie Nationalisierung , die kommunale uuddie geuosseuschast -
liche Form in Frage . Der Landbesitz müsse nationalisiert werden unter
Aufrechlerhaltnng deS bäuerlichen B sitzeS usw . Der Inhalt der Ent »
schließung , die . wie Molkenbuhr - Dentschland anssührte , nur für den
Anfang Richtlinien geben soll , stieß bei einzelnen Delegationen auf
Widerspruch , namentlich bei dem Vertreter von Neuseeland , der in
der vorgesehenen Form der Sozialrsierung nur eine Verstaatlichung
sah . — Im weiteren Verlauf der AuSsvrache über diesen Punkt
kam es zu Lstimsjenen auf der Tribüne� wo eine Gruppe Genfer
Li » ksradikoter den deutschen Delegierte » Molkenbuhr sortgesetzt durch
Zurufe uuterbrach . Der Generalsekretär HichSwans gab seinem Be -

daucru daiüber Ausdruck , daß in der freien Schiveit die Freibett

des Wortes gestört werde und beraumte die Fortsetzung der Be -

ratung auf morgen Bormittag an .

Die Demonstranten sammellen sich nach Schluß der Sitznug vor

dem Konferenzgebände an in der Absicht . Scheideman « und Bander »

Velde zu belästigen , die jedoch nicht erschienen .

Förderung der Konterrevolution j
G etzler und Koch ins — Zuchthaus !

Der in Berlin weilende Organisator der Weißen Garden , Haupt -
mann E s ch e r i ch aus München , läßt in der Presse erklären , daß
die Veröffentlichung über seine große , das ganze Reich umfassende
Eeheimorganisatton der Gegenrevolution , nicht ganz richtig fei .
Er behailpiet , daß diese Organisation dem „ Schutze der Ver »

fassung " diene , gegen „ Bolschewismus und Verbrechertum " kämpf «
und „ an maßgebender Stelle sogar Mitglieder der Mehrheitssozial »

in ihren Reihen habe . Das letzisre will uns schoir

glaubhaft erscheinen , denn die Berliner Selbstschutzorgamsation .
die nach den Plänen Escherichs arbeitet , bestimmt in ihrem Statut »

- paragraph 27, den „Lokalanzciger " und den - - „ Vorwärts�
als L e r e i n s o r ga n. Wichtiger aber ist folgendes :

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " teilt von zuständiger Seit »

mit , daß „ weder die Reichswehr , noch das Neichswehrministerium .
noch irgendwelche Befehlsstellen der Reichswehr mit den Escherich »

Organisationen auch nur das gering st e zu tun haben . Es

bestehe zwischen diesen Organisationen und der Reichswehr nicht
der geringste Zusammenhang . " Diese Erklärung ist eine bewußte

Irreführung der Oefsentlichkeit , denn wir wissen bestimmt , daß
Escherisch mit dem Reichswehrministerium tagelang unterhandelt
hat und dabei ein sehr befriedigendes Ergebnis mit

nach Hause genommen hat . Die „ Deutsche Zeitung " , die mit den

Putschisten in sehr guten Beziehungen sieht , ist e h r l i ch e r. Sie
b e st ä t i g t die Richtigkeit der Nachricht , behauptet aber , daß es

sich um eine legale Organisation handele , der sowohl der

Reichvwehrminister Ceßler als auch der Minister Koch ihr « Unter »

stiitzung zugesagt hätten .
Diese Nachricht ist richtig . Sie zeigt uns , daß Ecßler und Ko, ? . .

die das Entwaffnungsgesetz angefertigt haben , die Ve »

wasfanng der Zivilisten aus dem rechten Lager durchführen und

überwachen . Das heißt soviel , als daß die beiden Minister auf
Grund des Entwaffnungsgesetzes , als erste unter Anklage gestellt
werden und ins Zuchthans kommen müßten . Im Reichstag aber
wird über die D o p p c l s e i t i g k e i t der Minister noch « iw

ernstes Wort gesprochen werden müssen . j

Schwindler bei der Reichswehr
Eine Magdeburger Zeitung brachte am 4. August die auffehen »

erregende Meldung , in Altenburg sei bei Nacht und Nebel
die Räterepublik ausgerufen worden . Wie die Pressestelle des

Oberpräsidenten H ö r s i n g feststellt , ist diese Nachritt von einem .

Reichswehrgruppenkommando in das betreffend «
Blatt lanziert worden . Es wäre sehr erwünscht , wenn diese
Reichswehrlügenzentral « näher mit dem Namen bezeichnet würde .
Wir wissen zwar , daß jede Reichswehrformation eine sogenannte
Nachrichtenstelle hat , deren Aufgabe es ist , neu Ludendorff -
fchen Schwindel traditionsgemäß fortzupflanzen . Der Altcnburgi »
sche Räteschwindel ist aber insofern besonders interessant , weil das
betreffende Reichswehrgruppenkommando , das ihn in die Welt

setzen ließ , damit sicher einen bestimmten militär - politischen Zweck
verfolgte . Entweder will es putschen oder eine Formatton in Alten »

bürg , bei der sich noch einige harmlose Republikaner befinden , ge»!
waltsam zersprengen . Deshalb die Fraae an das Reichswehr »
Ministerium : Wie heißt das Gruppenksmmando , das diesen Tchwiu »
bei in die Welt setzen ließ ? Wieviel Offiziere werden dort mit

der Herstellung von unwahre « Rachrichten aus Kosten der All «.

gemeinheit beschäftigt ?

Koalitionsverbot im SaargebM
Wie die „ Frankfurter Zeitung " aus Saarbrücken meldet .

schreibt der Entwurf der Regierungskommisston betreffend das
Vereinsrecht der Beamten vor , daß die Beamten sich
nicht zu politischen Zwecken vereinigen dürfen , daß die Satzungen
der Bcamtenvereine die Genehmigung der Regicrungskommisston
erfordern und daß nur aktive Beamte dem Vorstand angehören
dürfen . Ein Zusammenschluß mit deutschen Vereinen dürfe nur
mit Genehmigung der Regierungskommisston stattfinden . Der

Saarländische Veamtenbund erhebt in einer Erklärung an die

Oeffentlichkeit schärfsten Einspruch gegen diese Einschrän »
kung der persönlichen Freiheit und der politischen Rechte der Ve -

amten , sowie gegen die Abänderung des Reichsvereinsgesetzes ohne
Anhörung der gewählten Vertreter der Bevölkerung .

Aufhebung der Fleischbewirtschastung
Der volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichs »

t a g e s setzte am Mittwoch seine Erörterungen über die Auf »
Hebung der Zwangswirtschaft für Fleisch fort , die von den düraer -

lichen Parteien mit sofortiger Wirkung verlangt wird . Das

Reichsministerium für Ernährung steht diesen Anträgen ab -

lehnend gegenüber . Es hatte eine Verordnung vorgelegt , der
die Reichsfleischkarte aufheben und die Einführung einer Kunden -
liste vorschreiben will . Außerdem aber eine Verordnung übe «
eine Senkung der Vichpreise von 40 Mark pro Zent »
ner Lebendgewicht . Abgesehen von einem Redner der Zentrums »
Partei , der durchaus anerkannte , daß die Freigabe der Fleisch -
bewirtschaftuna eine wesentliche Verteuerung des Fleisches und
eine große Gefährdung der Milchoersorgung bringen werde , ver -

langten alle bürgerlichen Vertreter die sofortige Aufhebung der

Bewirtschaftung . Sowohl der Genosse L i p i n s k i , als auch der

frühere Wlrtschaftsminister Robert Schmidt traten den Herren

entgegen . Lipinski verlangt Aufrechterhaltung der Zwangswirt -
schafi und schärfere Erfassung , solange nicht der Dedarz und die

billige Versorgung der Bevölkerung gesichert fei. Schmidt wies

darauf hin , daß die von den Agrariern verschwiegene Uriache de »

Sinkens der Preise in einigen Gegenden in der Maul - und Klauen »

scuche begründet sei . Alle Erfahrungen mit der freien Wirtschaft

zeigen , daß Preissteigerungen mit ihr unlöslla ) verbunden sind .
Die Landwirtschaft erziele dabei unerträgliche Gewinne , wahrend

die Massen vom Hunger geplagt seien . . . . . _ .
Der Reichsernährunnsminister Her m « s erklane , die Senkung

der Fleischpreise müsse unter allen tlmstuiiden eintreten , da durch -

aup nicht sicher sei . daß im Herbst � l -?6" �IC
freie Wirtschaft gegeben sind . Die w' ttschaitliche . . age weiter

Kreise der Verbraucher vertrage keinen Preis , dessen . .
iacklicke Berechtiaung nicht gegeben sei . Nach der

Freigabe des Fleisches in Baden seien in Mannheim die Preise
um fast das d o p ? e l t - g-. stseg�. «uch . �
der reie Handel keine Pr->�nkung br,nat . Aber selbst bei Ein¬

führung der freien Wirtchaff sei an eme W. ede r i « h r der

Vorkriegszeiten » Ich t » » denk c n. Gewisse Dinge , wieVorkriegsz . . . . - .
die Konzession des »fw. . wüßten un -

bedinat erhalten werden . Auch die Landwirtschaft sei verpflichtet .
der s &Deren wirtschaftlichen Lage Opfer zu bringen . Jeder Schritt
in d?r Freigabe d- r . Fleisihbew . rtschattuna mösse getragen ' sein
von der Sorge um die Sicherung unseres Brotgetreides .

Trotz dieser Äusfuhrungen . die die freie Wirtschgst gegenwärtig
als unmöglich erscheinen lassen , schienen die bürgerlichen Ver -
treter gegen die Herabsetzung der Preise und für die Aufhebung
der Bewirtschaftung eintreten zu wollen . Di « Entscheid » » «
darüber fällt in der heutigen Sitzung .

Die Folgen der Kohlennot . Wie die „ Frankfurter Zeitung "
mitteilt , hat das Kreiselektrizitätswerk in Gevelsberg den
Betrieb einstellen müssen , weil die Kohlenzufuhr vollständig au » ,
gesetzt hat , ,

J



Streik in der Stnrlsunder Aeberlandzentrale
Seit dem I . d. M. streikt in Stralsund die Arbeiterschaft sowie

sämtliche Angestellten der Ueberland�entrale . Es ist das erste Mal ,
dnj ; die Belegschaft der ikebcrland�entrale il, : e wirtschaftlichen
Forderungen mittels Streiks durchmidriicken versucht . Nur das bei -
spiellos rigorose Vorgehen der Arbeitgeber ist die Äeranlässung ,
daß zu diesem nusterstcn Mittel gegriffen wurde . Da eine Ler -
ständigung mit der Direktion nicht zu erzielen war , ging die Be -
legschast mit ihrer Forderung an den Aussicht - rat . Bon diesem
wurde eine sünsgliedrige Kommission eingesetzt , und letztere gab
den Bescheid , das ? es vielleicht in 8 Tagen möglich sein werde , eine
Antwort in diesem oder jenem Sinne zu erteilen . Auf eine solche
offensichtliche Verhöhnung faszic dann die gesamte Belegschaft
einstimmig den Srreikbeschlutz . Die Arbeiterschaft erwartet jetzt ,
von der Ocfjenilichkeit in weitestem Maße unterstützt zu werden .
Es muß jenen Herren mit aller Deutlichkeit klar gemacht werden ,
daß die Zeit endgültig vorbei ist , wo allein das Profitinteresse
und der Standpunkt de - Herrn im Hause für die Aufrechtcrhal -
tung wichtiger Betriebe maßgebend war .

Zur Lohnbewegung im Tiefbaugewerbe Groß - Verlins ? Der
Streik der Tiefbauarbeiter , welcher seit dem 28 . Juni dauerte ,
ist durch Vermittlung des Reichsardeitsimnisteriuins erledigt . Die
Tiefbauarbeiter erhalten mit Rückwirkung vom 2g. Mai eine
Lohnerhöhung von 80 Pfennig pro Stunde , lieber die Löhne der
Handwerker im Tiesbaugewerbe soll innerhalb 14 Tagen eine be -
sondere Kommission entscheiden . Die Arbeitsaufnahme soll am
Freitag , den 8. August , erfolgen . An den Vertrauensleuten liegt
es nun , daraus zu achten , daß alle vorher beschäftigten Kollegen
restlos wieder eingestellt werden . Es ist mit dem Vorsitzenden der
Tiefbauunternehmer vereinbart worden , daß Maßregelungen aus
Anlaß des Streiks nicht stattfinden dürfen . Zur besonderen Be -
achtung : Die Auszahlung der letzten Streikunterstützung erfolgt
für die Mitglieder des Bauarbeiter - Verbandes am Sonnabend ,
den 7. August , nachmittags von 2 bis 7 Uhr , im Bureau Engel¬
ufer 15 , Zimmer 53. Die Auszahlung für Vkafchinisten und Heizer
findet am Donnerstag , den 5� August , im Kaffcnbureau , Gormann -
straße 13, vormittags von 9 bis 12 Uhr statt .

Zur Lohnbewegung der Wäschereikutschcr und Mitfahrer . Nach -
dcni die Arbeitgeber den Spruch des Schlichtungsausfchusses ab -
gelehnt haben , riefen die Arbeitnehmer das Demobilmachungs -
amt zur endgültigen Entscheidung an .

Wider Erwarten lehnt es der Demobilmachungskommissar ab ,
den Spruch rechtsverbindlich zu erklären .

Die gezahlten Löhne können nicht als ungenügend bezeichnet
werden , besonders , wenn man die augenblickliche schlechte Wirt -
schnftslage des Gewerbes berücksichtigt .

In einer stark besuchten Versammlung beschäftigten sich die
Arbeitnehmer mit obigem Bescheid . Allerdings ist im Moment
eine stille Zeit in den Wäschereien , aber diese ist mit Beendig » » g
der Reisezeit dehoben . Wie man Löhne von 140 M. bis 200 M.
als genügend bezeichnen kann , ist wohl allen unerklärlich . In
Betracht kommt , daß diese Löhne erst durch die Tarifbewegung auf
diese Hohe gebracht wurden . Nur in wenigen Wäschereien werden
die im Eckstedsspruch festgesetzten Löhne von 220 M. und mehr
gezahlt . /

Die Kutscher werden zur gegebenen Zeit erneut ihre Forderun -
n stellen . Sie werden dann allerdings nicht erst ihre Zeit bei

chüchtungsausfchüssen und dergl . vergeuden , fondern sich geregelte
Tarif - und Arbeitsverhältnisie erkämpfen . Es ist Zeit , daß auch
die Wästhcreibesitzer sich von dem Herrensiandpunlt trennen und
ihre Kutscher und Mitfahrer nicht als bloße Ausbeutungsobjekte ,
sondern als Menschen betrachten . Durch ihre grimmig « Organi -
sations - und Tarisfeindschaft haben sie den Kutschern und Mit -

fahrern die Auge » geöffnet und dafür gesorgt , daß die Arbeit -

nehmer fest und geschlossen in Zukunft den Kampf fuhren werden .

Gewerkschaftskartcll Sidlershof . Freitag , den ti. August , bei

Vaschin . Sedanstraße 3, abends 7 Uhr . Sitzung der Betriebsräte

und Kartelldelegiertcn . Vollständiges Erscheinen dringend not -

wendig . Der Obmann .

ff-

Groß - Berlin

Erwerbolosenfnr sorge im Inni
Ausgangs Juni wurden in Zktlin insgesamt rund 33 500 Er¬

werbslose ( davon rund 28 000 Viännliche und 5500 weibliche )
unterstützt . Der Abgang an Erwerbslosen im Laufe des Juni

betrug rund 11800 ( davon 10 000 männliche und 1800 weibliche ) ,
der Zugang rund 14 500 ( davon rund 11500 männliche und 3000
weibliche ) . Es fchieden aus : Infolge Arbeitsaufnahme 8800 , Ar -
beitsverweigerung 19, Fernbleiben von den Geschäftsstellen 1226 ,
aus sonstigen Gründen 1770 . Von den 33 500 Erwerbslosen waren
runo 18 000 organisiert .

Es befanden sich im Alter zwischen 16 und 18 Jahren 571 männ -
liche , 101 weibliche, ' zwischen 18 und 21 Jahren 3078 männliche ,
444 weibliche : über 21 Jahren 24116 männliche . 5110 weiblicbc :
davon verheiratet 20 039 männliche , 1373 weibliche , 2128 ver -
witwcte . z

Familienzuschläg « wurden insgesamt in rund 18 000 Fällen
gezahlt . Seit Juli vorigen Jahres und länger waren ausgangs
Juni noch 1517 männliche und 4 weibliche erwerbslos .

Der Bäckermeister Oswald Helfer , Berlin TW . 11, Bernburger
Str . Ii , ist wegen unzuverlässige : Betrieosfühtung aus die Dauer
von 2 Monaten vom Mchlbczuge ausgeschlossen worden .

Die nächsten zehn Städtischen Volkskonzerte des Philharmoni¬
schen Orchesters , unter Leitung ven Richard Hagel , finden am
Montag , den 10. , 23. und 30. August , in de : Philharmonie , Bern -
burger Str . 22 - 23 . Dienstag , den 17. , 24. und 31. August , in der
Brauerei Happoldt , Hascnheide 32- 38 , Mittwoch , den 18. und
25. August und am Freitag , den 20. und 27. August in der Phil -
Harmonie , statt . Beginn der Konzerte 8 Uhr . Der Vorverkauf
zu den Volkskonzerten findet statt in der Zentralstelle für
Volkswohlfahrt , Augsbuxgcr Str . 01, in der Berliner Ecwcrk -

fchaftskommtssion , Engelufer 15, im Zigarrengeschäft von Harsch
und in den betreffenden Konzertsälen . Die im Vorverkauf nicht

untergebrachten Karten werden abends an der Kasse verkauft .
Der Eintrittspreis beträgt 1 Mark . Kasseneröffnung 7 Uhr . Die

Programme werden rechtzeitig veröffentlicht werden .

Die Räume für die Kriechsbcschäbigten bis auf
weiteres geschloffen

Der Magistratsko mmissar für die Kriegsbeschädigten erläßt fol -
gende Bekanntmachung : Vom Donnerstag , den 5. August 1920 . ab

müssen zu meinem Bedauern die Räume der Kricgsbefchädigtenfür -
sorge , Poststraße 5, für Ecsuchsteller bis auf weiteres geschlossen
werden . Sämtliche Anträge sind von diesem Tage an entweder

durch die Post einzusenden oder in den in der Poststraße 5 befind -
lichen Magistratsbriefkasten zu werfen . Es wird in weitestem Um -

sänge dafür Sorge getragen werden , daß durch den veränderten

Geschäftsgang die sachliche Erledigung der Anträge nicht leidet . Zu
dieser Maßnahme zwingt mich leider das in de : letzter Zeit immer

häusiger in Erscheinung tretende Verhalten vieler Gesuchstellsr ,
die durch Bedrohung von Leib und Leben , sowie durch Gewalt

gegenüber den in der Mehrzahl selbst schwerkriegsbeschädigten An -

gestellten widerrechtlich Unterstützung zu erlangen versuchen . Zu -

gleich leitet mich dabei die gebotene unbedingte Rücksicht auf die

solchem Treiben fernstehenden Kriegsbeschädigten , deren Gesund -

heit durch die oft geradezu stürmischen Auftritte schwer geschädigt
und deren Abfertigung dadurch ganz unnötig verzögert wird .

Etwaigen Unterstützungsgesuchen sind zur schnelleren Erledigung
beizufügen :

a ) im Falle einer Beschäftigung : Bescheinigung des Arbeit -

gebers über Dauer der Beschäftigung und Höhe der Bezüge ,
b) im Falle einer Beschäftigungslostgkeit : eine Bescheinigung der

Erwerbslosenfürsorge , daß und in welcher Höhe , oder warum keine

Erwerbslosenunterstützung gezahlt wird ,
c) bei schwebenden Rentenversahren : eine Bescheinigung der

hiesigen Versorgungsstelle , daß Rentenvorschüsse zurzeit nicht mehr
gezahlt werden können .

Die Ursachen zu dem Schritt des Magistratskommissars sind be -
bäuerlicher Natur . Die Kriegsbeschädigten brauchen Rat und
Hilfe . Daran fehlt es leider noch sehr . In begreiflicher Erregung
mag da manchmal über die Stränge geschlagen werden . Da kann
man nicht in Entrüstung geraten , weil die zerstörte Gesundheit
der Kriegsbeschädigten Schuld an Unüberlegtheit ist . Gewiß soll -
ten sie auch daran denken� daß die Angestellten Kriegsbeschädigte
find und ihnen nicht unnütz das Leben schwer machen .

Die Kindcsleiche im Weckglas . Auch gestem wurden wieder
an drei verschiedenen Stellen die Leichen neugeborener Kinder auf -
gefunden , die anscheinend gleich nach der Geburt getötet worden
sind . Vor dem Grundstück Kronprinzenufer 17 fand man ein

großes Weckglas , das eine Kindeslciche enthielt . — In der War -
schauer Straße fanden Kinder ein Paket aus grauem Tütenpapier ,
das die Leiche eines neugeborenen Mädchens enthielt . — Aus dem
Engelbecken wurde die Leiche eines neugeborenen Knaben ge -
landet , die etwa 8— 10 Tage im Wasser gelegen hat . Sie war in
Papier eingepackt und verschnürt und mit einem großen Stein be -

schwcrt . Alle drei Leichen wurden dem Schauhause uberwiesen .

Eine Doppcl - Gasvergistung wird wieder aus der Prenzlauer
Straße 9 gemeldet . Dort hatten der 50 Jahre alte Schweizer Karl

Linke und seine Ehefrau beschlossen , gemeinsam aus dem Lebe »
zu scheiden . Der starke Gasgeruch wurde bald von dem Hausver »
walter bemerkt und er ließ die im Keller des linken Seitenflügels
belegene Wohnung öffnen . Tie herbeigerufene Feuerwehr stcllts
bei beiden Eheleuten Wiederbelebungsveriuche an , die auch nach
längeren Bemühungen bei der Frau von Erfolg waren . Sie wurde
nach dem Krankenhaus am Friedrichshain gebracht . Die Leiche
des Ehemannes wurde dem Schauhause überwiesen .

Die Mörder des Teppichhändlcrs Reißer und des Kaufmann »
Wolfner sollten nach der Meldung eines hiesigen Abendblattes
gestern ergriffen worden fein . Diese Nachnchl trifft nicht zu . Die

i Ermittelungen der Kriminalpolizei zur Aulklärung der beide »

� Kapitalverbrechen gehen noch weiter , dock haben sie bisher zu
. einem greifbaren Ergebnis noch nicht geführt .

Beim Srmmerscfl der KTPD . , am Sonnabend , den 31. Juli , im
Restaurant „ Earlshof " , Plotzensee , sind zwei Schlüssel am Ring
gefunden worden , dieselben sind abzuholen beim Genossen Haber «
mann , Eharlottenburg , Fricdbergstr . 23.

Steglitz und Nachbarorte . Am Sonntag , den 8. August , nach »
mittags 4 Uhr , findet im Parkrestaurant Südende das Sommer «
fest des Ortsvereins Steglitz statt . Der Bildungsausschuß hat
weder Kosten noch Mühe gescheut , um den Mitgliedern und
Gästen frohe und genußreiche Stunden zu bereiten . Das Pro «
gramm wickelt sich in geregelter Reihenfolge ab und ist erstklassig .
Mitwirkende : 24 Mann starkes Orchester , der Männergeiang «
verein Steglitz - Fricbenau ( M. d. A. - S. - B. ) und das Berliner
Humor - Ouartett . Unsere Kinder wird ein Original - Onkcl Pells
belustigen , desgleichen ein Feuerwerk . Es wird Massenbesuch er -
wartet . Eintritt 1,80 Mk. ( inkl . Steuer ) . Kinder frei : auch haben
unsere arbeitslosen Genossen freien Zutritt ( gegen Legitimation ) .
Karten im Vorverkauf sind in sämtlichen Vezirkslokalcn , in den
Konsumverkaufsstellen und in der „ Freiheit " - Spedition »
Mommscnstraße 59 , zu haben .

Aus den Organisationen
I. DIftrIk ! . Z. Abteilung . Alle Funktionäre und riommisilonsniitglledei der

Abteilung finden pch ein Freitag , den 0. August , bei iliorwerk . Lllensteiner
iütrggc ' 3, ; u einer g- ni «in ! an>cr L- surechuug ein.

10. !?iitrilt . Freirag . abends 7 Uhr. öis -ntliche ?erfaminlung bei Büttner ,
Echwcdterftr . 23. „Sar . Erziebung und tölternräts ".

tS. Aitrilt , 2. Abteilung . Heute , Donnerstag , den 5. August , abends 8 Uhr,
Abteilungskonseren ; .

Distrilt Uichteubera . Näte - und Tewerklchaftsloinmlfston , Freitag , den 8. 8. ,
7 Uhr, Litiunq . Cäcllicu - Lnzeum.

Zille Ztlternbeiriite und auch die Nichtgewählten ( Kandidaten auf der Liste ) ,
halten stets am Freitag »er den, Zahlabend Bersammlung im Lnzeum. Ereil »-
walder Straffe , abends TU Uhr, ab.

Eisenbahn - ' Nentöfln ». Alle in NeukSIln wohnenden freigewcrkfchaftlich ora »
nisteden Eilenbehner , Sonnabend , 6 Uhr, Verfamnilung in Wolfs EefeNschalis .
haus , Kirchhofstr . I . - O. : Wahl ,ur Unterkommiiston der Eewerkschrftsk - mmiistoa
Eroh - Berlin , Um zahlreiches Erfchetnen ersucht Zahlstelle NeufZiln , Deutscher
Eilcnbahner - Berband .

Schöneberg . Sitzung der Btldungsk - mmisfion , heute , 8 Uhr, bei Nitfchmann ,
Eiegfriedstr . 8. .

Echöncberg . Bildungskommifston . Heut «, abends 8 Uhr, Sitzung bei NUfch-
mann . Sicgfricdstr . 3, , „ .

Schiincberg . Heute abend 8 Uhr. Plakate abholen tn der Su- dltl «n Eothenstr « .
Eharlottenburg . Bildunaskommifsion . Sitzung , Freitag , pünktlich Zbtz Uhr i »

Nathaus . Zimmer 30i. tkrjchemen aller nötig .
Sorialisti -ch« Pr- Ietarlerjag - N», Eharlottenburg , Freitag , abends VjS llhtz.

Funltionäisitzung , „Volkshaus . Rostnenstrafee .

_ _

Pankow . Freitag , 7 Uhr, Sitzung der Eefchäftsleitung und des Aktl - n- retes ,
bei Cbilia , Berliner Str . ll ».

Stralau . Aenderungl Di - auster - rdcatlich - Miigliederverlammlung imdet nicht
bei Etelneikc , Alt - Stralau , fondern in der Allen Ka' erne , Alt - Stralau 27. statt .

Strala ». bim Freiiaa , don 8. , abends 7 Uhr. findet bei Sj- ini - le . Alt -
Stralau 8, eine austerordentliche Akitgliederusrfatnmlung ftatt . TagesordNuugr
Bericht über die letzte . E- m- indevertretersttzung .

«itt - uan . Heute , 7Vj Uhr. bei Bufack, Oranienburger Straste 199, Sitzung der
Bildungskommifston ,

Vereinskalender

Ebarlottenbnrg . 7, Eru - pe . Da , Sommerfest findet Sonntag , 2 Uhr, I «
Stadtpark Zunafcrnheide , statt .

Arbcitee - Wanderverein „Berlin ' . Sonntag , den 8. Augusts Fürstenwald «- -
Nausnfche Berge — Lcharmiitzel - See—Fürstenwalde . Abf. b. 33 Schlesticher BM.
ESft - w, Memmen ! Freitag , den 8. August , abends 7 Uhr, Kommandantenstr , 88,
Borstand «. und Führcrsttzung . Wichtige Befprcchuna .

Sozlalistifche Prolctorleringen » fÄgilntionsbezirk Norden 21. Die Ortsarupoe »
Heiner - dorf , Wdftenfee , Nordost , Prenzlauer Tor und Porstatt , welche letzt den
Agitationsbsziri Norden 2 bilden , I - legierte wählen und dieielben am Dienstag ,
den Ii). August , zur Sitzung entfenden . Konserenzzimmer üüähchenfchule Sene -
felb «, Str . 6. Ansang 7 Uhr.

ZäKne4
ii . 7 Mk . mit Frledenskautsdiuk

5 Satire sdirlfilldie Garantie . Zahnziehen mit Betflubung
bei Bestellung von Gebissen gratis . Kranen v. 30 lllk . an.

Spez . ; Zöhne ohne Gaumen . Keine tousnreise .

Zahn - Praxis Hatvani , pan » iger str . t .

Verantwortlich für die Redaktion : Emil Rabold , Berlin . Berantwortiich
für den ZnIeratenteU : Ludwig Komeriner , Karlshorst . — Verlag ».
genoffcnfchaft „Freiheil " E. m. b. H. . Berlin . — Drnik der „Freiheit " . Dru>k«ret

E. m. b. H. , Berlin i£. 2, Breite Straste 8-8.
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Verkäufe Z
inifi

3R»tcy , S PS. Gleichstrom .
Stupfezwidieluno , Siemens , ver -
bcuifl Färberei Nord - West , Gotz-
kowskystratz « 13. _ _ ________"'

Pappkartons » outcrfjalterr ,
spottbillig , Acpositoriu «, Ton -
tlsch. Hiller , Weibenfei , Park -
strotze U3.

Genossen ! Apschge. eben--
kurtig jeder Makardcit , in Blau -
Kauimg. » Twill sowie Cutaway ,
gestreifte Hosen . Paletots , finden
Sie mir bei Burgherr , Britz er
Sfcrafte 20, v. II. Gü0j0billiger
wie im Laden . a

Areiheitleser ?», spez. 11. Di¬
strikt . ttupfehle als alter Partei -
genösse mein Zigarrengeschaft ,
Hussltenstr . 13. Gute Zigarren .
leiche Auswahl , erstklassige
Qualität . Zigaretten 30 u. 40 Pf .
Aauch - und Kautobak sC. A.
Hannewacker ) . E. Reinemann .

Einh - tt »»elsteo . 1. A) X1. 40,
gefärbt , verkauft Färberei Nord -
West, Gotzkowskyftr . 13.

©arblncnoürEmuf Deutsch ,
Landsberger Stratze 13. _

Gardirrenv erkauf , "herad -
gefttzte Preise , Küchengardinen
28. —, Studxngardinen 63. —,
Scheibengardinen 4. —, Bett -
dechen 45 . —Wk. . ferner Nlesen -
vuswah ! elcg. Stores , Künstler -
gsrdineNf Modrasgardinen ,
Diwandecken . Tischdecken ,
Teppiche , 5. !äuf?rsto. sse usw.
Nried , Prinzen slr. 84. Besicyti -
gung ohne Kouftweng .

Pelzgarnitttven 1 Älaska -
föchfellO , «oiffichfe 125, Zobel «
ftichfrlöOMcpck , elegante Kreuz¬
füchse, Silbeiftichse , sowie all -
tmde . cn Pelzar - en, alles neue.
keine Verjatzwürc , zu staunen -
erregend spn. t billigen yvlnmer -
preisen ! Leihhaus ! Warschauer
Mir,, de 7.

Vornestsne Jackett - , Smo -
kwg- , Frackanz »ige , Sommer -

Saletots.
Gummimantel , Hosen

aufen Sie am billigsten im Leih-
Hans Rosenbcrg , Nosenthaler
Straße 14.

rMfmfx &efsmsK

BwtttjJWBI
Ghalselongne » 150, — bis

600, —, MetaUbetten 250, — bis
2000, —, weiße Schlafzimmer
OHriefte. Auguststr . 32a, Qugb .

Estaiselongueo 200. 00 bis
500. 00, Patentmatratzen , Auf¬
legematratzen 150. 00. Tapezierer
Walter . Stargarde�Strahe 18.'

MSsion , neode- ue. mit und
ohne Anrichte , laUucrt , lastmt .
�o' ' letzt oon 188 ivl ' ttb, Rlefen .
°°u- Ä, «ichenm - dch - britz
Himmel , Lothringer Straße 22

<Schöichuufer

Fahrrüder

fifatirvQhankatzf , Sinlcnftr . 19.

Fahrrndgummt billiger l
«iesenposten . Schlawe , We» n-
mcister - Straße vier .

Lei « » Schellaek , Firnis ,
Lacke» Bleiweiß , Terpentin
kauft jeden Posten zu den
höchsten Preisen . Handlung
chemischer Produkte , Wilhelnr
Srolzc - Straße 28 sKgst. 7317) .

Li

( Kaufgesuche |
Anl anfftellc . Schattplattcn .

Tafelleirn . Polfterfabrik , Ska -
litzer Str . 8.

sSr. Uu ü. mflr . ' Cin jüge, Ulster,
Sli - fel , hüchstzahlcnd . Wanner ,
Dragoner str. 5.

Lcstm» Schellack . Bindfadens
Möbelst ufi kauft Herbst , Tape -
zierer . Gr. Hamburger Str . 13- 10
SirrichÄi�rsten , Firnis , Leim,
Schellack: , köchstzahlend , Paul ,
Grüner Weg jL

Hinsel » Schellack , Leim,
Benzin sowie sämtliche Materi -
allen kaust Schmidt ScWehner ,
Fehrbelline ? Str . 24.

_
Psandfcheine , Wertsachen .

kauft mitRückkaufsrechtSchinidt
ScGggers, Schöneberg , Sedanstr . 4K

Schnltplatten , Walzen , alte .
kauft Mctallkontor , W. John ,
Alte Iako bstr. 138, Ha lleschesTor

Werkzeuge
u . Maschinen

Aufkilnferl Suche Werkzeuge
atzer Art wie Tpi?ulbo' ' -eer ,
Gewindebohrer , Reibahlen , Jan «
gen, Haudhämmer , ffeilhloden ,
Maschinen «, Schloh « und Holz «
schrauben , gentrierbohrcr , Srech .
beitel , Hobeleisen , Hand- ,Rüchen , und Stichsügen , Holz .
. »ahslabe , Holzraspeln , Fellenaller Art . Bohrwinden , Hand «
bohrwlnde ?, , Alt « «nofer ,
Mesflrig , Lötzinn , Wertz' - na>
undtzschntllstalil . Schmirgellein ' a
usw. Arthur Zwick, o. 34, Rich! «
biOienflr 10 Seh ; Ägst. S6U7,

legt . «Aufcht. Werkzeugzwich »Berlr ».

Spirolbotzrer , Schmirgel .
ItMsu . Belle », Wrrbzeuge ,
Schrauben kauft Ko. he, Rheins «
berget Strahe K.

tvplrnlbohrer , 10 % über
lonfswis zat ) U ZnstaUations «
orejchast Lithteniwig , «rün «
berger Siratze 2.

« piralb » h „ o , Feiiciss
Schmi gelleiaen , Werd�eng baust
ab 0. 00 Blaulienfeldc Stratze 8,
vorn parterre .

Splralbohee ». neue, kauft
laufend Lvcrkzeughandlnng
Paulfte . 20.

9pirniietfrer , Feilen , neue
kauft Will, , Berlin , Berlin ,
Tunnstr . >».

Sptpolbohren , neue, feden
Polten kauft Motten , Löwe«
ftrage ?, o. »I.
Saiulrndriihr », zweimal Seide ,
o. l » 0,12 O. IS, kauft Heuinüllcr ,
Dresdener SB. 106. Mpl . 13 887

gplratbaltrtr , neue, kanft
Pähl , sieukülln , Steinmetz .
ftratze 4», ort .

MSI
Spir - atliohree ,
tüller , Rcukülln

ftratze 8, Qncrgeb , l.

neue, kauft
Pannier «

Spiralbohrer , neue, kauft
Boetz, Ka>fer >nAugusIa «A! lce38 ,
Ivth. IV. Nur Nachmittag von
5 —8 Uhr.

«lektriseher Einkauf ,
Draht , Aebel , Litzen, Motoren ,
tvtüh ' . ampeu, sowie alle Instal «
lationswaren . Tinkaulszentrale
Fennstratz « 52 ( Moabit «!>34>.

Sxiralbohrer kauft gegen
sofortige «äffe . Schulze ,
Frirdenon , Wiesbadener Str . 8.
Pfatzd . 4878. _

Spiralbohror kauft feden
Posten Lang « Str . 13, Eingang
»rautstr . , Laden .

| GeWstsverWse |
K« öi,U « » t « m

. . . . . . . . . . . . . . . . .

�

iNeflaurant (Parteilokal ) ,
Bcreinszimmer , mit Wodnnngs «
taufch sofort zu »erkaufen .
Brhler , Pankow , Kaifce Frie .
drich . Stratze 1.

R!8MiiVstllW. . fi ??. >. Wstst«

- Verschiedenes�

iverteidlgung , erfolgreich «
in Straffachenl ZioUprozcffe ,
Beobachtung l Ermittelung 1
Ehefchcidung ! Alimenten «
kiogeu ! Gnadengesuche ! Straf «
auffchubl Strnflöichnitgl Hpfl «
entlaffung ! Verträge ! Test »
mcnte I Aoslenlofe Rechtsbe «
ratung > 74, BImnenstraßr 74,
allb ' Kanutes Rechtsdüro I Lang »
jährig destehend . Sorechftunden
» —7, Sonntagb 9—3. _

DauerivLsrherepartertBorn ,
Reichendrrger Straste 7. _

_ _

Frackuartriiz . Institut
Friedrichstrahe 122. 123, Frack «
Smoking . , Gehrock - Anzüge für
jede Figur paffend , oorrätig . _

( paar arbeite », Bülowftr . 94.

«r . i »AU»>A. »». t >. »z

i Unterricht I

SN«stergilltifleO De»tsl�
sprechen, schreiben lehrt Erwach -
scne abends erfahrener Sprach -
lehrer . Anzufragen „Lagerkarte
497' *, Bricfpostamt Berlin .

Saibstbau
Parzellen teils cm gezäunt .
Fredersdorf , Hohenneuendorf
200 . — Anzahlung . Hülfen .
Steglitz . Treitschkeftraße .

ZpiesMokrse
Schn- irgelle ' . nen» nur neue,

kauft ? N Atter ,
Neu . zzKSmsstr . (Aleranderpletz . )

xWeWeg
fiir Angebot
u . Nachfrage

sind die

Kleinen Llnzeige « 1*

der Abend - Freiheit .
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